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B. Störtkuhl u.a. (Hrsg.): Aufbruch und Krise

Der Titel des Sammelbandes knÃ¼pft an die Diskus-
sion Ã¼ber das Reformationszeitalter an und versucht,
das Begriffspaar auf die Epoche nach dem Ersten Welt-
krieg zu Ã¼bertragen. Insofern stellt das Buch einen Bei-
trag zu der langsam an Fahrt gewinnenden Diskussi-
on Ã¼ber den Ersten Weltkrieg im Ã¶stlichen Europa
dar. Die zugrunde liegende Hypothese lautet zunÃ¤chst,
der Aufbruch in eine neue Staatenordnung ging zu-
gleich mit einer durch BÃ¼rgerkriege, Grenzrevisionis-
men und Nationalismen geschÃ¼rten Krise einher. Al-
lerdings fokussieren die Einleitung und die Mehrzahl der
BeitrÃ¤ge dann weniger auf die groÃen politik- und so-
zialgeschichtlichen Entwicklungslinien der Epoche nach
Ende des Ersten Weltkriegs, sondern nehmen vor allem
den kulturellen und politischen Aufbruch in die Moder-
ne in den Blick. Der Denomination des Oldenburger In-
stituts entspricht der Fokus auf Deutsche in Ostmitteleu-
ropa. Bei der Vielzahl der BeitrÃ¤ge â knapp vierzig in
sechs Abschnitten âbleiben qualitative Unterschiede und
InkohÃ¤renzen nicht aus, die hier nicht eingehend be-
sprochen werden kÃ¶nnen. Die vorliegende Skizze kon-
zentriert sich daher auf die wichtigsten Aspekte der Pu-
blikation:

Von dem ersten Schwerpunkt zu geschichtspoliti-
schen Strategien ist die anschaulich geschriebene und gut
illustrierte Darstellung von MaÅgorzata Omilanowska
zur visuellen Konstruktion einer staatlichen polnischen
Ostsee-IdentitÃ¤t zu hervorzuheben, die nicht nur Ar-
chitektur und Grafik, sondern auch das Innenraumdesign
von Schiffen behandelt. Hieran anknÃ¼pfend wÃ¤re ein
Vergleich mit anderen jungen Staaten der Epoche zwei-
fellos ein reizvolles Unterfangen. Gut ist auch Jacek
FriedrichsBeitrag zur Selbstdarstellung der Freien Stadt
Danzig auf ihren hoheitlichen Objekten: Geldscheinen,
MÃ¼nzen und Briefmarken. Dass die Post ein besonders
stark beackertes Feld von RivalitÃ¤t war, ist bekannt;
dagegen zeigt der Blick auf die Geldscheine, dass fÃ¼r
die Narration einer Danziger EigenstÃ¤ndigkeit vor al-
lem Architekturmotive herangezogen wurden. In diesen
Zusammenhang passt Karolina Zimna-Kaweckas Blick
auf die Polonisierung Pommerellens nach 1918; hier ist
vor allem das Bildmaterial interessant. Brigitte Braun
und Helmut Freiwald befassen sich mit Filmgeschichte:
WÃ¤hrend der Blick auf Revisionspropaganda in Ober-
schlesien interessant ist, verstolpert die Thematisierung
der polenpolitischen ZÃ¤sur von 1934 allerdings das Pro-
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blem. Die Zuordnung des Beitrags von Jochen Oltmer zur
âvolksdeutschenâ Migration, der sich mit der ethnisch-
nationalen ÃberhÃ¶hung der Rolle deutscher Minder-
heiten in Ostmitteleuropa befasst, zu dieser ersten Sek-
tion hat sich mir nicht erschlossen.

In dem Abschnitt zu Orten des kollektiven Ge-
dÃ¤chtnisses steht die Belletristik im Zentrum, sei es als
Grenzkampfliteratur (von JÃ¼rgen Joachimsthaler und
Regina Hartmann) oder als Thematisierung des Ersten
Weltkriegs in OstpreuÃen bis zu Siegfried Lenz und Ar-
no Surminski (von MirosÅaw Ossowski). Ryszard Kacz-
marek betrachtet KriegerdenkmÃ¤ler in Oberschlesien,
aber zu detailliert und leider â im Unterschied zu den
Ã¼brigen BeitrÃ¤gen â ohne Bilder. Der Beitrag von Ka-
therina Wessely zu deutschenTheatern in Tschechien als
Institutionen kollektiver Erinnerung passt dagegen nicht
in den Zusammenhang.

In der Sektion zu IdentitÃ¤ten ist der Beitrag von Se-
verin Gawlitta zu Nationalisierungsprozessen unter den
Deutschen im Generalgouvernement Warschau bzw. Po-
len hervorzuheben. Das gilt ebenso fÃ¼r Wojciech Ku-
nickis Betrachtung zu Wilhelm Szewczyk, in der der
Autor aufzeigen will, dass nationaldemokratische und
nationalsozialistische Sympathien in den 1930er Jahren
Hand in Hand gehen konnten. Primus-Heinz Kucher
beleuchtet am Beispiel von Stetl-Narrativen bei H.W.
Katz und ManÃ¨s Sperber den Prozess von der deutsch-
jÃ¼dischen Koexistenz bis zur Katastrophe. Dagegen tra-
gen die BeitrÃ¤ge zu den Deutschen im RusslÃ¤ndischen
Reich (von Olga Kurilo und Anja Wilhelmi)wenig Neues
bei.

Eine weitere Sektion befasst sich mit LoyalitÃ¤t und
Autonomie: Michael Garleff stellt die deutschbaltischen
Autonomiekonzepte vor, sein Fazit lÃ¤sst aber deren ne-
gative Aspekte auÃer acht. Beata Lakeberg thematisiert
in einem interessanten, aber doch etwa zu detaillierten
Beitrag Konflikte innerhalb der deutschen Minderheit in
der polnischen Republik. WeiterfÃ¼hrend sind in dieser
Sektion insbesondere die AufsÃ¤tze von Ingo Eser zur
Schulpolitik gegenÃ¼ber den Deutschen in Polen sowie
von Pascal Trees, der sich mit Deutschen in der polni-
schen Armee nach dem Ersten Weltkrieg befasst. Wei-
tere Texte thematisieren die deutsche Minderheitenpres-

se (Maria Gierlak), das deutsche Theater in Thorn (Ma-
rek Podlasiak), siebenbÃ¼rgisch-deutsche Autoren (Ste-
fan Sienerth) sowie die deutsche Minderheit in Jugosla-
wien (Zoran JanjetoviÄ).

Der fÃ¼nfte Abschnitt zur Wissenschaftspolitik ver-
eint recht heterogene Texte: Petr Lozoviuk befasst sich
mit Studien Ã¼ber den Volkscharakter in Tschechoslo-
wakei, RÃ³bert KemÃ©nyfi untersucht die Rezeption
deutscher Volksboden-Ideen in der ungarischen Geogra-
phie. Weitere Themen gelten der Kunstgeschichte an
der Deutschen UniversitÃ¤t Prag (Alena JanatkovÃ¡),
und dem Grenzlandkampf deutscher Studenten (Harald
LÃ¶nnecker).

Der letzte Abschnitt greift den Gegensatz von Tra-
dition und Moderne in verschiedenen Kunstgattungen
auf. Hier dominieren Belletristik, Theater und Publizis-
tik: Matthias SchÃ¶ning beleuchtet die Darstellung der
Ostfront in Romanen, Gertrude Cepl-Kaufmann befasst
sich mit schlesischen Schriftstellern am Ende des Welt-
kriegs, und Tomasz Majewski behandelt das Breslauer
Theater im Nationalsozialismus. Weitere Themen sind
die bÃ¶hmische Grenzlandliteratur (Karsten Rinas) und
die Danziger Rundschau (Marion Brandt). Mit bildender
Kunst befassen sich Johanna Brade zu Kriegserfahrun-
gen in der Malerei zweier schlesischer KÃ¼nstler und
schlieÃlich Mart Kalm zum estlÃ¤ndischen Parlaments-
gebÃ¤ude, das in seiner expressionistischen Gestaltung
einen Sonderfall staatlicher ReprÃ¤sentation, nicht nur
im Ã¶stlichen Europa, darstellt.

Wenn man davon absieht, dass die Zuordnung der
einzelnen Texte zu den jeweiligen Abschnitten mitun-
ter willkÃ¼rlich erscheint, so zeigt der Band doch, dass
namentlich ein kulturgeschichtlicher Fokus interessan-
te und weiterfÃ¼hrende Perspektivenauf die Geschichte
Ostmitteleuropas in der ersten HÃ¤lfte des 20. Jahrhun-
derts erÃ¶ffnen kann. ZukÃ¼nftig kÃ¶nnte die Orien-
tierung an Deutschen und deutscher Geschichte in der
Region jedoch in eine stÃ¤rker verflechtungsgeschicht-
lich ausgerichtete Diskussion mÃ¼nden.

Sinnvoll bei einem so umfangreichen Band sind die
Personen- und Ortsregister. Zudem ist die gute Ausstat-
tung hervorzuheben, die sich insbesondere in den zahl-
reichen, auch farbigen Abbildungen zeigt.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
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